
Abi 1968  - 40 Jahre  später

• Versuch eines (verklärten ?) Rückblicks

• Wie  war das damals an der MGS ?

• Wer waren die Akteure ?

• Und heute ?
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1968 an der MGS

• Auszüge aus der Festschrift der Schule

• Einige Autoren und Akteure sind unter uns .



Meldorfer Gelehrtenschule 1940 – 1990

Eine gemeine Schole for de Joget des gantzen
Landes

Auszüge aus der Festschrift zum 450. Jubiläum
herausgegeben von 

Peter Lambrecht, Henning Landgraf, Willy Schulz





Vorwort zur Festschrift der MGS

„Als einzige Lateinschule der Bauernrepublik 
Dithmarschen gegründet, ging die Gelehrtenschule 
ihren Weg in einem Spannungsfeld von Fortschritt 
und Beharrung, von selbstbewusster Aufklärung und 
staatlicher Bevormundung.“

„Die Meldorfer Gelehrtenschule hat sich bei einer im 
ganzen konservativen Grundhaltung durchaus 
neuen pädagogischen Vorstellungen und Reformen 
geöffnet. Diese produktive Synthese von 
fortschrittlichem und bewahrendem Denken …..“
Björn Engholm, Ministerpräsident
Eva Rühmkorf, Kultusministerin



MGS in den 60er Jahren

• Seit 1963/64 Oberstufenreform mit Hinführung 
zur wissenschaftlichen Arbeit, Mitbestimmung 
über die Fächerwahl

• Kurzschuljahre 1966/67
• Schwache Jahrgänge, Übergänge von 

Realschulen
• Der Konflikt um den Wettbewerb „Heimat 

Dithmarschen“ drohte das Kollegium zu spalten
• Verabschiedung Direktor Dr. Reiche „in 

absentia“



Die Protestbewegung der Jugend (1)

1966 Große Koalition
1967 Schah-Besuch, Benno Ohnesorg wird erschossen, APO 
entsteht
1968 Attentat auf Rudi Dutschke
Uni HH: „Unter den Talaren der Muff von 1.000 Jahren“

„Es war eine Jugendbewegung, die als solche und in ihrer Intensität 
nicht einfach auf den herkömmlichen Generationskonflikt 
zurückgeführt werden kann. Am Zeitpunkt ihres Aufbruchs fällt auf, 
dass er zwei Jahrzehnte nach dem Ende des 2. Weltkriegs liegt, 
die sie tragende Schicht also die gerade 20jährigen waren; eine 
Generation mithin, die … weder den Krieg noch die Notjahre 
danach bewusst miterlebt hatte. Bewusst miterlebt hatte sie nur die 
Jahre des Wiederaufbaus und des Wohlstands.“

Quelle: MGS-Festschrift, Beitrag von M.F. Jensen



Die Protestbewegung der Jugend (2)

„Die Schulen waren ein offenes Tor, durch das die 
Studentenbewegung auf die Schüler, besonders der Gymnasien, 
übergriff.“

„Deutschlands Schüler spielen verrückt. Von Flensburg bis zum 
Bodensee. Aufstand gegen die falsche Autorität. Rabatz, 
Revolution, Mao-Sprüche an der Schulmauer. 
Zeugnisverbrennungen, Flugblätter. Die Pille für alle … Schule 
kaputt“, hieß es in der Zeitschrift „konkret“.
Die Schlagworte prasselten nur so auf unsere Schüler ein:
Demokratisierung, Chancengleichheit, Bürgerrecht auf Bildung. 
Gesamtschule statt Standesschule. Schafft Opas Schule ab. 
Verunsichert die Lehrer: antiautoritäre Erziehung. Zerschlagt die 
Schule der Angst. Erziehung zum Ungehorsam. Widerstand statt 
Anstand. Die SMV ist tot.

Quelle: MGS-Festschrift. Beitrag von M.F. Jensen



Was geschah in dieser Zeit an der MGS?

• 1966: „Knecht Ruprecht“ – mit einer „Rute im Sack“
• 1966: „ECCE“ – neue Schülerzeitschrift: „ein unbequemer 

Zeitgenosse“
• „Der katastrophale Zustand in deutschen Gymnasien wird sich kaum 

durch schöne Metaphern beenden lassen (= Anspielung auf Worte 
von Direktor Jensen. HJB), sondern nur durch institutionelle und
technische Umgestaltung.“ (ECCE, Dez. 1967)

• „Nach 20jähriger Bemühung um die Erziehung eines urteilsfähigen, 
verantwortungsbewussten Menschen ist das Ergebnis ein geistig 
unbeweglicher, feiger Abiturient.“ (ECCE, Dez. 1967)



Was tat die Schule – was konnten wir tun?

„Die Wellen der Protestbewegung gingen auch an der MGS hoch, 
aber sie sind nie über uns zusammengeschlagen.“

„Die Protestbewegung ist abgeflaut, aber ihre Spuren sind noch 
heute sichtbar … Die Aufforderung „Trau keinem über 30!“, 
„Verunsichert die Lehrer!“, „Verweigert euch der Autorität!“
musste, streng befolgt, zum Ende jeden pädagogischen Handelns 
führen.“

„Die Geschichte wird urteilen. Der Zeitgenosse muss handeln. Für 
uns Lehrer bedeutet das: Schule halten. Wir haben es an der 
Meldorfer Gelehrtenschule getan, im Bewusstsein der 
Verantwortung, die man übernimmt, wenn einem junge Menschen 
zu Unterricht und Erziehung anvertraut werden.“

Quelle: MGS-Festschrift. Beitrag M.F. Jensen



Abiturientenrede 1968 (1)

Wer von Ihnen schon einmal einer Abiturientenfeier 
beigewohnt hat, wird sich vielleicht wundern über die 
heutige Form. Trotz der dunklen Anzüge und weißen 
Hemden … will … Feierstimmung nicht recht 
aufkommen. 

Warum eigentlich? … Weil wir, ich zitiere aus der 
Resolution der OIs, „bis zum letzten Schultag 
unversöhnt mit einem System geblieben sind, das die 
Schüler zwar mit viel Wissen gefüttert hat, sie aber 
nicht genügend selbständiges Denken und Verstehen 
lehrt“! –



Abiturientenrede 1968 (2)

„Bitte werten Sie diesen Widerspruch als Zeichen 
dafür, dass die Abiturienten dieses Jahres keine 
einheitliche Auffassung vertreten.“

Die jungen Menschen akzeptieren nicht mehr 
vorbehaltlos das Erreichte. Sie protestieren gegen 
das Establishment. ….. Die Jugend vergleicht das 
Heute mit dem Morgen; dagegen beurteilt die ältere 
Generation das Heute am Gestern. …



Abiturientenrede 1968 (3)

Senator Fulbright schreibt in seinem Buch „Die Arroganz 
der Macht“: „Wenn man sein Land kritisiert, so erweist man 
ihm einen Dienst und macht ihm ein Kompliment. Man 
erweist ihm einen Dienst, weil die Kritik das Land 
anspornen könnte, Besseres zu leisten als bisher; man 
macht ihm ein Kompliment, weil in der Kritik der Glaube 
zum Ausdruck kommt, dass das Land Besseres leisten 
kann, als es der Fall ist.“
Habt ihr denn Euer Haus in Ordnung, dass Ihr Euch das 
Recht nehmt, uns Lieder von Toleranz, Demokratie oder 
Christentum zu singen. Vergewaltigt Ihr denn nicht durch 
die Große Koalition die Demokratie?



Abiturientenrede 1968 (4)

Verhunzt Ihr, die Ihr Euch Christen nennt, nicht mit 
Napalm den Gedanken der Nächstenliebe? Oder 
glaubt ihr, wir sähen das nicht?
Es ist etwas faul im Staate Bundesrepublik. Ihr freut 
Euch des Erreichten, der prallen Lohntüten und Mini-
Rolls Royce, aber dann denkt Ihr nicht viel weiter. 
Uns werft Ihr vor, wir sähen die Realitäten nicht, 
aber Ihr schreibt DDR immer noch in 
Anführungsstrichen.



Abiturientenrede 1968 (5)

Verlangt doch nicht von uns, dass wir Euch ernst 
nehmen, wenn ihr keinen besseren 
Repräsentanten als Heinrich Lübke habt. … Und 
jetzt … schreibt Ihr Pöbel, Kommunistenpack, 
Nestverschmutzer und Anarchisten.

Wacht endlich auf aus Eurem Wohlstandsschlaf. 
Seht den Stacheldraht bei Helmstedt und den 
Spitzbart aus Sachsen, bemüht Euch um eine 
Bildungspolitik, die in dieses Jahrhundert passt, 
löst die Probleme und vertagt sie nicht.



Abiturientenrede 1968 (6)

Meine Damen und Herren, ich habe bisher ein wenig 
Revoluzzer gespielt. Nehmen Sie es mir nicht übel, wenn 
ich jetzt ein wenig davon abrücke. Ein Teil der Jugend hat 
den Glauben an unser System verloren. Zu Unrecht meine 
ich, glauben sie nicht mehr an die Fähigkeit der 
Gesellschaft, sich selbst zu reformieren. Ich bin der 
Meinung, dass dieses System zwar nicht das beste, aber 
doch auch nicht das schlechteste ist und dass die 
parlamentarische Demokratie, so schlecht sie im Moment 
arbeitet, doch fähig ist, sich selbst zu reformieren. Den 
Beweis meiner These wird die Zeit bringen, sie wird uns 
zeigen, ob und in welchem Maße Reformen durchgeführt 
werden.


